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Beilage zu Nr . 2M - er Karlsruher Zeitung .
Freitag , L. dtovember L8? 8 .

Frankreich .
Paris , 29. Ott. Zwischen Hrn. de Falloux und den

Heißspornen deS UltramantaniSmus ist ein großer Federkrieg
wtbrannt über die Frage, ob der Katholizismus recht daran
thue» in der von Beuillot und Mun beliebten Weise politi .
sche Parteikämpfe zu führen . Hr. de Falloux wünscht wehr
Zurückhaltung ; er gehört bekanntlich zu den Leuten , welche
zuweilen noch eine leise Sehnsucht nach den Montalembcrt '-
schen Methoden verspüren, und hat Überhaupt im Charakter
wehr vom Fuchs als vom Löwen , mehr vom Advokaten als
vom Dreinschlager . Aber er will im Grunde dieselben Ziele
wie die Anderm , er erkennt den Syllabus an wie sie und
verlangt die Unterordnung der Menschheit unter diesen ; da
ist der ganze Streit eine Sakristeizänkerei ohne Interesse
und ohne Zukunft.

Dem heute in der Notre -Dame-Kirche unter der persön¬
lichen Leitung des Erzbischofs von Paris, Kardinal Gui .
bert, abgehaltenen Gottesdienste für das Seelenheil des
Bischofs Dupanloup wohnten außer den Notabilitäten
der monarchisch-klerikalen Partei und Presse der Graf von
Paris , der Herzog von Nemours , die Akademiker Cu -
villter - Fleury und Camille Rollsset , von amtlichen
Persönlichkeiten aber nur der Polizeipräfekt Gigot mit sei¬
ner Gemahlin bei. Der päpstliche Nuntius , Monsignore
Meglia , der mit dem Verewigten nicht auf dem freund¬
schaftlichsten Fuße stand, hatte sich mit Unwohlsein entschul -
digen und durch einen Uditore vertreten lassen .

Türkei .
Der „ Köln. Ztg." berichtet ein Korrespondent aus Bul¬

garien:
Die Einfälle der Bulgaren in die Provinz Macedonien , der aber»

mal» auSgebrochene NationalitStSkrieg der Bulgaren gegen die Türken ,
der Religionskrieg der Christen gegen die Muselmänner lenken auf 's
Reue die gespannte Aufmerksamkeit auf jene durch Krieg und nnsag -
bare Greuelthaten verwüsteten LandrStheile und — aus jene Persön¬
lichkeiten . die an der Spitze der Bewegung stehen . Zwar find die
intellektuellen Urheber unzweifelhaft die Russen , aber ihren Werkzeugen,
denen sie die Ausführung ihrer Beschlüsse übertragen haben , wohnt
«in nicht unbedeutender Grad von Interesse bei , da die Art und Weise,
wie der Kamps durchgeführt « erde» , die Menschlichkeit oder Uvmensch-
lichkeit, die dabei entwickelt werden wird, zum größten Thcil von ihnen
abhiingt. M» Führer der Bulgaren nennt man den . Wojwoden "

Peil » Petkovich , und da ich am SO. Juli vorigen JahreS Gelegenheit
gehabt habe, mich längere Zeit mit diesem Manne eingehend zu unter¬
halten , so dürste gerade jetzt eine Wiedergabe unserer Unterhaltung
nicht uninteressant sein .

Ich war dem Heere Gurko'S über den Balkan gefolgt , hatte den
Hainkiöi-Paß überschritten und schlug in dem Dorse Hainkiöi, von den
Strapazen deS Tage» herzlich ermüdet , mein Nachtquartier auf . Ja
dem Dorfe befanden sich viele Nachzügler der russischen HeereS , weist
der bulgarischen Legion ongehörend, einige der unvermeidlichen Kosaken
»ud eine kleine , bis an die Zähne bewaffnete Bnlgarenbande . Bereit »
am Abend suchte wich der Führer der letzteren in meinem Quartier
onf, besah sich meine Legitimation- Papiere und stellte sich mir , als er
von diesen zufriedengestellt war , als Petko Petkovich , Führer einer
bulgarischen Strrisabtheilavg , vor . Al« wir im Lauf« de« Gespräch»
die Entdeckung machten, daß wir beide am nächsten Tage noch Kefan-
lik reiten wollten, kamen wir überein , diese Reise zusammen zu machen,
»ud brachen denn auch am nächsten Morgen in Begleitung mehrerer
berittenen Bulgaren frühzeitig auf. Petko erzählte mir zunächst , daß
er sei» ganze» Leben der Bekämpfung der Türken gewidmet und theil»
«IS Baudensührer bei den verschiedenen Aufständen, theil» iu der mon¬
tenegrinischen und serbischen Armee gegen seine Todfeinde gefachten
habe. Er zeigte wir eine Anzahl russischer, serbischer und wontene

grimscher Ordeu , die ihm diese Lhätigkeit cingebracht hatte, und sprach
dann von verschiedenen Reisen, die er als Mitglied einer bulgarischen
Abordnung nach Wien , Paris , Petersburg »nd Berlin unternommen
habe. Besonder» bei seinem Aufenthalt in den letzteren beiden Städten
verweilte er mit großer Borliebe. Er war entzückt von der Auf -
nähme, die er bei einer russischen Prinzessin , leider habe ich deren
Namen vergessen , gefunden hatte , »nd iu Berlin hatten besonders
unsere Soldaten einen großen Eindruck auf ihn gemacht . „Ihr habt j
die besten Soldaten der Welt, " sagte mir Petko . . Ich habe sie zwar !
nie im Kampf gesehen , aber ich sah ihre nette und anständig« Haltung
auf der Straße und vor Allem da» stramme Grüßen der Borgesetzten.
Wenn unsere Soldaten einmal so grüßen gelernt haben wie euer »,
dann werden sie eben so gut sein ." Unseren Kaiser hatte Petko auch
gesehen und sagte , „ er sei noch viel schöner als der Kaiser von Ruß¬
land", sür Len -er im Utbrigm eine unbegreuzte Hingebuug an den
Tag legte . Dann sprachen wir über da» fernere Schicksal der Bul¬
gare! und ich war oft erstaunt über die scharfen und richtigen Be «
merkuugen , die ich zu hören bekam. „ Die Bulgaren, " so ungefähr
sagte Petko — „ wollen einen christlichen Fürsten , aber in nuferem
Volke ist lein Einziger , der dazu befähigt wäre ; wir haben viel zu
wenig Bildung und müssen un» daher nach einem Fremden umsehen.
Am liebsten nähmen wir einen russischen Großfürsten , ab .r weil da»
di« Mächte «icht leiden werden, so wollen wir «ineu deutschen Fürsten
haben, und zwar den Prinzen Friedrich Karl , der eine sehr schöne
Unisorm trägt . Aber von den Türken wollen wir in »nserm Laude
nicht» wissen , die müssen olle fort , und der Kaiser von Rußland ist
viel zu gut gegen sie. Sie müssen fort «nd ihr Eigenthum muß
unter dir Bulgaren vntheilt werden, das werde ich auch dem General
Gurko sagen , wenn ich ihn in Kesanlyk aussuchen werde."

Während wir unter solchem Gespräch durch da» wundervolle Thal
von Kesanlyk hiuritte », bot fich uns auf einmal ein Anblick dar , der
mich entsetzte : eine tobte Frau , die halbentkleidet mit zerschmettertem
Schädel am Wege lag. E» war die erste ermordete Türkin , die ich
gesehen habe — später hatte ich öfter Gelegenheit —, und erregt
fragte ich : „ WaS ist da», Petko ?" Dieser hielt sein Pferd einen
Augenblick an, schaute kalt aus die Leiche und eutgegnete :
turaka "

, e» ist eine Türkin. „ Wer hat sie todtgeschlagen? " „Das
haben die Bulgaren gethan ! " „Aber worum ? " „ ^ este tnrskn " >
und Petko wandte sein Pserd ruhig zur Seite und ritt weiter , so kalt
und gleichgiltig , als ob ein todter Sperling am Wege gelegen hätte -
Wir ritten weiter die Kesanlyker Ebene entlang und au» den im
herrlichen Grün der Nußwälder liegenden Dörfern mit ihren freund -
lichen Ziegeldächern stiegen allenthalben Rauchwolken ans. Lahanli ,
Jaikenli , Tulowa und viele andere Ortschaften bräunten . Mein erster
Gedanke war , daß ich Augenzeuge eine» Gefechte » wäre, aber da ich
weder Gewehr- noch Veschützseuer hörte, fragte ich Petko nach der
Ursache , „^ests turski sslo "

, eutgegnete er gleichmüthig. „ Aber
warum verbrennt ihr die türkischen Dörfer ?" Petko sah mich be¬
fremdet an , er konnte offenbar diese Frage nicht begreifen, ,,/ests
turairi sslo "

, e» ist ein türkische! Dorf , wiederholte er gleichmülhig,
und glaubte offenbar, mir damit eine ganz zufriedenstellende Erklä¬
rung gegeben zu haben. Wir ritten weiter, sprachen über die» und
da», aber eigentlich hatte ich an Hrn. Petko genug. Später freilich
habe ich noch oft erfahren, daß seiae Anficht, gegen einen Türke » sei
jede Unthat erlaubt , bei den Bulgaren eine ganz allgemeine war .

In Kesanlyk aagekommen , trennten wir ««» , und ich habe Petka
seitdem nicht wieder gesehen, auch nur selten von ihm gehört. Die Türken
nannten ihn einen Räuber , die Bulgaren einen begeisterten Patrioten -
Beide hatten wohl einigermaßen Recht ; Petko ist eben ein „Räuber
besserer Art ", ähnlich wie Hadschi Loja . Obwohl ich mich stundenlang
vollkommen in seiner Gewalt befunden, habe ich doch keine Spur von
Brsorguiß gefühlt und bin fest überzeugt, daß er wir nichts zu Leide
gethan, selbst wenn ich die größten Geldsummen bei mir getragen nnd

> sie ihm gezeigt hätte. Andererseits glaube ich freilich , daß er sehr
> wohl iw Stande gewesen wäre , einen ihm begegnenden Türken um

wenige Rubel kaltblütig todtzaschlagen. Seine persönliche Erscheinung
war eine iwpvsante. Er mochte gegen SO Jahre alt sein , seine kurz,
geschnittenen Haupthaare und der bloude riesige Schnurrbart waren
schon mit grauen Haaren durchschossen, da» Gesicht trug einen eben so
intelligenten als energischen und charakteristischen Ausdruck und fein
ganze» Wesen alhmete Kraft und S -lbstbewußtsein. Seine Kleidungund die Ausrüstung seines Pferde» waren reich uud prächtig. ImGürtel trug er ein gauze» Arsenal von Waffen und war namentlich
auf zwei große , uralte , kostbar mit Silber auSgelegte Pistolen stolz , die
er mir wiederholt zeigte . Seiae Lebensaufgabe — da» bethenerte er
mir wiederholt — sei der Kamps gegen die Türken ; in welcher Weise
er denselben in seiner jetzigen Stellung zu führen gedenkt , kann man
unschwer errathea , wenn man fich die Aeußerungen vergegenwärtigt ,die er mir Angesicht - der ermordeten Türkin und der brennenden
Dörfer gemacht hat. Wehe den armen Türken , die in seine Hände
fallen !

Badische Chronik.
Freiburg , SS. Okt. Wie der „Oberrh. Kurier " mittheilt , hält

der Wissenschaftliche Predigerverein hier demnächst eine Bezirks »» »
sammlung ab, bei welcher Hr . Professor vr . Holtzmann in Straßburg
einen Vortrag über da» Thema : „Vergängliches und Bleibende» im
PauliniSmuS " halten wird.

vermischte Nachrichten .
— (DieHeiligen der Soeialdewokratie auf dem

Standesamt .) Von Preußischen Behörden find zum K 81 de»
LivilstandS - Gesetzes , betreffend die Vornamengebung bei der standes¬
amtlichen Geburtsanmeldung , keine besonderen Bestimmungen erlassen
uud auch für die früheren Eintragungen in die Kirchenbücher fehlte
eS in dieser Beziehung an bestimmten Vorschriften; es galt hier und
gilt auch jetzt für die Standesämter al» Norm , nur Vornamen ein¬
zutragen , welche als solche üblich find , unter Umständen auch Fami -
liennawen , dagegen die Eintragung aller Bezeichnungen abzuweism ,
welche entschieden unanständig oder anstößig find. Ans einem hiesigen
Standesamt erschien jüngst eine Frau , um die Geburt ihre- Kinde»
anzumelden . Aus die Frage nach dem Vornamen de» Kinde» nannte
die Frau den Namen „Hasenclever ' . Der Beamte nahm Anstand ,
den Namen in da» Register einzutragen, indem er der Frau bedeutete,
sie möge fich die Sache überlegen, da sie ja acht Wochen gesetzlich Zeit
dazu habe. Da » Gesetz bestimmt nämlich , daß , wenn die Vornamen nicht
gleich bei der Anmeldung gegeben würden, die» innerhalb 8 Wochen, vom
Tage der Gebart an gerechnet , geschehen könne. Nach wenigen Tagen er¬
schien die Fcaa wieder und erklärte, e» sei doch gut gewesen , daß sie
ihrem Kinde nicht den Namen Hasenclever gegeben, sie habe geglaubt,
fich durch Gebung diese» Vornamen» bei ihren Parteigenossen sehr be¬
liebt zu machen uud eine Wocheusuppe zu erhalten, da dir» oua aber
nicht geschehen sei, so wolle sie ihr Kind auch mit einem anderen Vor¬
namen benennen . — Ein andere» Mal erschien ein Handwerker und
gab al» Vornamen seine» Kinde » die Namen „Laffalle Bebel Lieb¬
knecht " an . Der Beamte legte die Feder nieder und sagte in ruhigem
Tone zu dem Manne : „Wenn Sie e» durchaus wünschen , so werde
ich diese Namen al» Vornamen Ihre » KiudeS eintragen ; aber ich bitte
Sie , fich zu bedenken . In diesem Augenblick beabsichtigen Sie mit
Gebung gerade dieser Namen aogeascheinlich eine Parteidemoaftratiorr ,
e» soll eia Ausdruck Ihrer jetzigen Gesinnung sein ; können Sie in -
deß dafür gutsagen, daß Sie diese Ihre jetzige Gesinnung nicht ein¬
mal ändern werden, e» Ihnen also leid sei» würde, Ihrem Kinde
diese Namen gegeben zu haben ; können Sie ferner dafür stehen, daß
Ihr Sohn , wenn er erwachsen ist, diese Ihre Gesinnung theilt uud
Ihnen nicht einmal Vorwürfe machen kann , ihm so auffällige Vor¬
namen gegeben zu haben, bei denen, welcher von denselben e« auch
sei, er fich weder von seinenFreunden , noch von seiner einstigen Fra «
rufen lassen kann und wird ?" — Der Mann besann sich . „ Sie
haben eigentlich Recht, ich werde meinem Kinde andere Vornamen
geben ." Und er that eS .

Jew Hlucke ein Kfand-
Roman von E . Braddo n.

(Fortsetzung an» der Beilage Nr . 858 .)

„Endlich I" ruft MrS . Brandreth , al» sie Hermann die Hand reicht.
«Ich glaubte schon, r» müsse rin Anderer „Kismet" geschrieben haben
»ud Sie hätten nur sür irgend rin « Entschädigung Ihren Namen
hergegeben . Sie scheinen an dem Stücke sehr wenig Antheil zu
nehmen ."

„Ich wußte e» in den besten Händen " , sagt Hermann .
»Er hatte Hochzeit und konnte nicht kommenI " ruft Seine Lordschaft.
«Me viel habe» Sie von der Probe mit angehört ? " fragt Mr ».

Brandreth.
»Nur die letzten Reden. ES konnte gar nicht besser gehen. Sie

werden am End« diese» Akte» ganz herrlich sein. Wie geht eS Ihnen ,
Mß Belormond ?" fragt er, die Winke , da- Ricken uud bezaubernde
Lächeln dieser jungen Dame anerkennend.

„Me wohl Sir aulsehen I" sagt Myra in ihrem freundlichsten Tone
— eine freimülhige , huldvolle Freundlichkeit , die Hermann neu ist
and welche ihn von gewissen Sorgen befreit , die seinen ersten Besuch
ü» Frivolitötheater einigermaßen za einer Prüfung gemacht haben.
«Die Reise nach der Schweiz ist Ihnen sehr gut bekomme». Sie
lehr» um zehn Jahre jünger au» , al» an jenem entzückenden Tage
ki Alcot."

»Uud doch war ich an jenem Tage sehr glücklich", erwidert Her-
wann , durch ihre Güte zur Galanterie veranlaßt . Sin »erheiratheter
Dian» darf sich so viele Freiheiten nehmen , er kann ungestraft die
»ritzten Schmeicheleien sagen.

«Ich denke, wir könnten den dritten Akt sür morgen ansetzea"
, wirst

. Regisseur ein, ein Herr , der eine große Brille und den Hut sehr

^
kit zmückgesetzt trägt und dessen Antlitz einen sorgenvollen und ge-

«rückten Ausdruck hat, wie Jemand , dessen Last größer ist , als er fie
»" trogeg vermag.

«I »," erwidert Myra ; „der erste »nd zweite Akt gehen jetzt ziem¬

lich glatt .«

„Mr . Scruto möchte Ihnen sein Modell für den zweiten Akt zeigen,"

fügt der Regisseur hinzu, „wenn Sie nicht gleich fort müssen. "
Dir Probe ist vorüber, aber die Schauspieler verweilen « och , nell -

gierig , etwa» über Hrrmanu 'S Ansichten za hören , nicht al» ob sie
beabsichtigten , auf seine Gedanken guter, schlechter oder mittelmäßiger
Art einzugehen, da fie fich bereit - ihre eigenen Ansichten über die Auf¬
fassung seines Stückes gebildet haben.

Hermann und Myra besprechen da» Lustspiel , während fich Lord
SarlSwood mit seinem Stuhle vor- «nd rückwärts schaukelt und Mr .
Delmaine , der Regisseur, wie wabnstanig umherirrt , dann und wann
einem Unsichtbaren in den Couliffen oder auf dem Feuerboden etwa»
zurnsend, von wo au» heisere Stimmen die Antworten hrrabbrüllea .
Hermann '» Stimmung hat fich wunderbar gehoben , seitdem er die
Bühne betreten hat. Er bespricht sein Lustspiel mit großer Lebhaftig¬
keit , gibt verschiedene Rathschläge und bekennt trotzdem laut , welch'

unbegrenzte» Vertraue » er in Myra '» Geschmack und Erfahrung setzt.
Sie sprechen eine Zeit lang von dem Stöcke «nd von nicht» als

von dem Stücke, und dann, als fie diesen Gegenstand vollkommen er¬
schöpft haben, sagt Myra in etwa» gedämpftem Tone :

„Ich darf nicht vergessen , Ihnen meine Glückwünsche zu Ihrer
Vermählung z» bringen. Ich habe Miß Moreombe eine» Abend» mit
Ihnen im Frivolilötheater gesehen , als „Schierling " gegeben wurde .
Sie ist sehr reizend. Sie haben allen Grund , stolz aus fie zu sein. "

„Ich bin eS auch, " antwortet Hermann . „Sie ist eben so gut
al» schön."

„Ich hoffe, Sie werden mich bald einmal mit ihr bekannt machen."

„ ES wird wir eine große Freude sein, " erwidert Hermann , obwohl
er noch vor einer halben Stund « eine solche Vorstellung für die
namenlosest« Unklagheit gehalten haben würde. „Sir ist bereit » eine
Ihrer begeistertsten Verehrerinnen , obwohl fie Sie erst einmal ge-
sehe» hat. "

»34 k»h , welchen Antheil fie an dem Stücke uahw, " sagt MrS .
Brandreth ; „doch schrieb ich da» ihrem Jatercffe für den Verfasser zu."

„ Sie wußten doch nicht —«

„Nein , aber ich konnte sehen."

Hieraus erscheint Mr . Scruko , der Dekorationsmaler , mit seinem
kleinen , netten , au» Pappe gefertigten Modell sür die Dekorationen
de» zweite« Akte». E» kann nicht» Vollendetere « in seiner Art geben.
ES stellt den Garten einer Villa in Nizza vor ; eine Ecke der Billa
nimmt die eine Seite de» Vordergründe» ein und über den Garten
hinaus steht man die See im Hellen Sonnenschein schimmern . Durch ,
dir offenen GlaSthüren der Billa erblickt man den hübschen „Satan "
drinnen , und durch diese Thüren sollen die »äramatis psrssuas - auS-
und eingehen.

Mr . Scrutv 'S Werk wird gelobt ; einige Aenderungen werden von
Mr . Delmaine vorgeschlageo und von MrS. Brandreth gebilligt, uud
hiermit ist die Probe zu Sude. Der Sousfleur hängt den Zettel sür
die nächste Probe au» :

„KiSmel". dritter Akt, um 11 Uhr.
Damen vom Ballet.

Diese letzt« Ankündigung bedeutet , daß Gäste während der letzte »
Szene de» Stücke- au»- und eingehen sollen. MrS . Brandreth hat
ein besonderes Geschick darin, ihre Bolletdamea so zn ziehen , daß fie
wirklich wie Fleisch und Blut , und sogar wie aristokratische » Fleisch
» nd Blut auSsehrn. Sie lehrt ihnen, wie sie sich groppireu , wie st«
natürliche Stellungen anuehmen , fitzen »der stehen, ein » der Pracht¬
werke auf einem Tische ausnehmen und wirklich auSsehcn sollen , al»
betrachten fie fich die Illustrationen ; fie lehrt fie kleine freundliche
Begrüßungen miteinander anStauschcn , und vor Allem , fich nicht einer
gedankenlosen Betrachtung der Zuschauer hinzugeben . In Bezug ans
Handschuhe , Fußbekleidung und Haartracht könnte Madame Bestri »
selbst nicht peinlicher gewesen sein . „Und ich bitte Sie , daran za
denken," sagt die autokratische Myra , ^ >aß ich in meinem Theater den
Gebrauch von Lippenpowade unter keiner Bedingung gestatte , durch
welche Sie Ihren Lippen nur da» Aussehen verleihen , al- befänden
Si - fich in dem höchste» Stadium d-S Scharlachfiebers . Bor Allem
aber verbiete ich die Haarnadel- Wirthschast ." (Fortsetzung folgt.)
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Handel and Berkehr . !
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

I !. Seite . j
Handelsberichte .

Berlin , 3V. Okt. Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Wetzen per
Okt.-Rov . 17S.— , per Nov.-Dez. 173.— , x r Aprll -Mai 181 —,
« oqg -n per Okt -R - v . 12050 , Per Rov .-Dez . 120.A). per « pril -Mai
124 .—. Rüböl I -«o 57 .80 , per Okt. 57 .75 . - er Oki.- No». 57L0 .
per April -Mai 58 . - . Ep -riinS loco 51 .80 . per Ott . 53 .50 , per
Okt.-Nov . 50.90 , per April -Mai 5180 . Haser per Okt. 116 .—, per
» pril -Mai 121 .- . Kalt.

Löla , 30. Okt. : Schlußbericht.) Wetzen — . !voo diesiger 20 —,
io« , fremder 18.50 , per Novbr . 17.75 , per Mär , 18 .25. Slozpen
io« hiesiger 15.50 , per Novbr . 12. - , per März 12.60 . Hafer
looo hiesiger 14.— , per Novbr . 13. —. Rüböl lr>2v 3180 , per
Ott . 31 .20 , per Mai 30.40.

Hamburg . 30 . Okt. Schlußbericht. Wetzen fest , per Okt..
Rov . 166 per Nov .-Dez . 168 S . , per April . Mai 181 G.
Rogzen per Ott .-N «v . 115 E -, per N- a.-D -, . 115 G , per April -
Mai 124 G.

Bremen , 30 . Okt. Petroleum . (Schlnßberichr.) Standard white
lo« , 8.90 , per No » . 8.90 , per Dez. 9.10 . per Jan .-März 9.25.
Ruhig . — Amerikanisches Schweineschmalz (Wilcox) 35 Pf .

0 .V. Pari » , 29 . Ott . (Börsennachricht .) Die Börse war
heute schon von Anfang an nicht in rvsenfarbener Laune; in der letzten
halben Stunde vollends durchbrach da» AuSgebot alle Dämme . Auf der
einen Seiteflnüpsten sich allerlei außerordentl . Besorgnissean de» Minister-
rach, der auf morgen in London einberufea ist ; auf der andern hieß
eS, daß einige Spekulanten ihre Positionen nicht mehr länger halten
konnten und sich über Hals und Kopf exekntirten. Schluß daher sehr

matt : 5proz . Rente 112 .52 , 3proz 74 .95 . neue amortifirbare 77 .52,
Italiener 72 .90 , österr. Goldrcate 59 " /-g , ungarische 69' /, , neue
Raffe » 81 ' /. , Türken 10 50 , Banqne ottomane 448.12 , Egypter
231.25, span, äußere Schuld 14> ^ österr. Staatsbahn 510 , Lombar-

> den 147 , österr. Bodenkredit 550 , Banqne de Pari » 650 , Fourier
772 , Mebilier 461 , spanischer Mobilier 728 , Snezaktien 722 .

rPariS , 30 . Okt. Rüböl per Oktbr. 86 .50 , per Novbr. 86L5 ,
per Dezbr . 86 .25 , per Januar -April 85 .75 . Gpiriro » per Oktbr.
61.75 , per Jaauar -Aprrl 60 .25 . Zucker , weißer , di»p. Nr . 3
per Oktbr . 60.25 , per Januar - April 82 .—. Mehl 8 Marken per
Oktbr . 62 .25 , per Novbr .-Dezdr . 61.50 , per Rovbr .. F«br. 61.25,
per Januar -April 61 .—. Weizen per Oktober 26.75 , per Novbr .-
Dezbr . 26 .75 , per Novbr .-Februar 27.— , per Januar -April 27.25 .
Roggen per Oktbr . 17.25 , Per Novbr .-Dezbr . r7 .— , per Novbr .-
Febr . 16 .75 , - er Januar - April 17.25.

Amsterdam , 30. Okt. Weizen ans Termine geschästSl ., per Novbr -
—, per März —. Roggen lovo unver ., ans Termine niedr., per
Oktober 154 , per März 161. Rüböl loeo 34 ' /. , per Herbst 34 ' /-,
per Mai (1879) 36' /z . Rap » iooo —, per Herbst 357 , per Früh -
jahr 380.

Antwerpen , 30. Okt. Petrolenmmarkt . Schlaßberichi. Stim¬
mung : Matt . RoffinirtcS Type weiß, disponibel 22 b., 22 B..
Okt. 82 b.. — B „ N - v. 21 »/. b„ 88 B . Dez. - b., 82 '/, B , Jan .-
Febr . — b., 23 ' /. « .

London , 30. Okt. Gelreidcmarkt . Schloßbericht. Englischer
Weizen fest, fremder 6 d . — 1 sh . höher. Augekommeue Ladungen
sehr stramm. Andere Getreidesorte» stetig , unbelebt. Fremde Zu -
fuhren seit Montag : Weizen 17,600 , Gerste 800 , Hafer 33,300 Q .

London , 30 . Okt .
'

(11 Uhr.) Lonsol» 94 '/, - , Italiener — ,
1873er Russen 79,75 , Türken .

Liverpool , 30 . Okt . Baumwollenwarkt . Umsatz 8000
Ballen . Aus Zeit d. niedriger .

New - Uork , 29 . Okt . (Schlnßknrse .) Petroleum in New- Nork
9' /, , dt« , in Philadelphia 9 , Mehl 8 .75 , Mai » (alb wtzed) 4«
r - cher Wimerweizen 102 , Kaffee , Rio good fair 15' /, , Havanna !
Zucker ? ' /, , Setreidefracht 5' /. , Schmalz Marke Wilcox 6 ' /„ Speck 5 - /.

Baumwoll -Zufuhr 25000 B .. Ausfuhr nach Großbritannien 14000 B
dt« , nach dem Lontinent 18000 B .

Hamburg , 29 . Ott . Eine ausgezeichnet schnelle Reise über
den Occaa machte da» Hamburger Post Dampfschiff . Frist, -

, Kapitän
I . Meyer . Dasselbe verließ den Landungsplatz der Hamburg Ameri-
kanischen Packetsahrt- Attiengesellschast in New -York am Donnerstag
den 17. Oktober 8 Uhr Nachmittag «, erreichte Plymouth am Sonn -
tag den 27 . ONaber 5 Uhr Morgen - , Cherbourg am selbigen Tag ,
um 1 Uhr Nachmittag» und Hamborg am Dienstag den 29 . Oktober
wo da» Schiff Morgens 7 Uhr am Dalmau Quai im Hamburger
Hafen anlegte, — also die Reise über den Ooeau , einschließlich de»
Anlaufen» von zwei Zwischenhäfen, in 11 Lagen 2 Stunden und dir
ganze Fahrt von Stadt zu Stadt in 11 Lagen 10 Stande » zurück »
legte. Da » Schiff brachte 150 Passagiere, 182 Briefsäcke und vollr
Ladung. ,

WitternngSbeobachtNUO.»
»er « rttvttlogische» Statt»» Karlsruhe .
I

Oktober
Baro¬
meter.

LH« « «-
! «erer
j ia 0.

zeuch-
«WeitlxPrv .

W>»d. Pimmel.

30 Mttg«. rühr 744,2 -j- SL 95 ^ SW . bedeckt
„ R-cht« SNHr748 .2 -s- 2.4 91 klar

31 , Mrge. » Uhr745 .6 88 pp bedeckt

v - mer tu » , .

Regen u . Schnee,
veränderlich.

Berantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
SaduagSverkSgrnig

E .866 . Nr . 9293 . KarlSruhe . Die
gesetzlichen Erben der am 1 . Februar 1874
zu Bruchsal gestorbenen Katharina , geb .
Becker , Wittwe der 'm Jahre 1855 gestor¬
benen Josef Beierlevon da, nämlich The¬
rese , Ehefrau der Anton Modery in Unter¬
grombach, Therese, Ehefrau deS Martin Bie»
derwann daselbst , Johann Baptist Btcker,
AuilSbiener in Engen , Mathilde , Shesraa
de» August Andrea« Schneider in Brafilien ,
Gertrud , Ehefrau de« Prvviantasststevten
Wöpvel in Metz, und Regine , Ehefrau de»
Schuhmachers Ferdinand Lechner in Unter¬
grombach, haben durch Anwalt vr . Fried¬
berg gegen die meist in Bruchsal wohnen¬
den gesetzlichen Erben (Geschwister und
deren Nachkommen und Rechtsnachfolger),
deS genannten Josef Beierle eine K/sge da¬
hin erhoben :

Bei der Theilung ans Ableben deS kinder¬
los verstorbenen Joses Beierle im Jahr
1856 sei da» Vermögen der Wittwe Katha¬
rina , geb . Becker , aus 2270 fl. Ü5 ' /, kr., der
ihrer Nutznießung unterstehende ehemäun-
liche Nachlaß auf 2S78 fl . 18' /- kr. festgesetzt
worden , letzterer bestehend in Liegenschaften
mit 507 fl. 30 kr. und Forderungen von
8370 fl. 48 '/- kr., von welchem zusammen
die 8 gesetzlichen Erben je 359 st . 47 kr. nach
dem Tode der Wittwe anzusprecheu gehabt
hätten . Die Theilung sei anerkannt wor
dev , der Wittwe sei eine Sicherheitsleistung
nicht angesounen, wohl aber, weil sie uner
fahren in Geschäften gewesen , Seiten » der
Erben deS Ehemann » beantragt und erwirkt
worden, daß sowohl ihr eigene » , al» daS
ihrer Nutznießung unterstehende Vermögen
unter ppegschasiliche Verwaltung deS Schn
ster» Josef Oehler gestellt worden sei, wäh¬
rend nur die Liegenschaften mit 507 sl. 30
kr . der Wittwe im Stück auSgefolgt worden
seien . Durch die pslegschaftliche Verwal
tung sei aber da» Vermögen um 2704 st. 50
kr. geschödigt worden und der Pfleger habe
keinen Ersatz leisten tönnen , obschon, nach ,
dem sie inzwischen entmüvdigt worden sei ,
der für sie bestellte Vormund solchen betrie
ben habe.

Bei drw Tod der Wittwe sei nur ein Ge
sammtvermögen von 3331 M . 7 Pf ., wovon
1926 M . in Liegenschaften , 1408 M . 7 Pf .
in Forderungen vorhanden gewesen , hievon
1985 M . 57 Pf . eheweibliche » und 1348 M .
7 Pf . ehemäunliche», ihrer Nutznießung un¬
terstandenes Vermögen , unter den Liegen -
schäften , nämlich ehewäanliche im Werth«
von 771 M ., ehegemeinschaslliche im Weiche
von 1155 M ., deren Hälfte mit 577 M . 50
Pf . mit den 771 M . zusammen da» ehe-
männliche Vermöge« mit 1348 M . 50 Ps .
ergebe .

So sei auch die Sache vom GeschästSser -
tiger behandelt worden , denn der durch die
Pflegschaft verursachte Verlust an dem ge
lammten Vermögen könne nicht die Wittwe,
die an diesem nicht die Nutznießung im
Stück , nvch den Besitz gehabt, sondern nur
die ehcwännlichen Erben treffen , welche für
die von ihnen herbeigeführte Pflegschaft und
die Person de» von ihnen vorgcschlagenen
Pfleger» einzustehen hätten , sich aber dessen
weigerte». E» werde daher deren V -rur -

theilung dahin beantragt , daß sie anzuer .
kenne » hätten, der eheweibliche Nachlaß der
Wittwe Katharit a B ' ierle betrage 1985 M
57 Ps . , sei nur den Erben der Wittwe au»-

znsolgeu und hiernach die Theilung zu voll-

ziehen.
Beschluß .

Zur mündlichen Verhandlung der Klage
wird Tagfahrt in die am

Samstag dem 28 . Dezewber 1878,
Morgen » 8' /- Uhr ,

hur stattfindende öffentliche Gerichtssitzung
onbrraumt .

Hiezu werdensäwmtliche30 Beklagte, nun
mehr«, « Erben und RechtSsslger de» Jo
ses Beierle (von welchen die Mehrzahl den
Anwalt Baumstarkhier als Vertreter , den
mitbelangten Privatmann Karl Peter Bopp
in Bruchsal als EiuhändignngSgewalthaber
bestellt hat), vorgeladeu, um sich durch einen
geweiuschastlicheaAnwalt aus die Klage un¬
ter Vortrag ihrer Einreden vernehmen zu
lassen, widrigenfalls ans Antrag der « k-gin-
halt unter Ausschluß der Einreden für zu-
aeftanden angenommen und nach dem Klag-
oegehreo, soweit eS in Rechten begründet ist,
erkannt würde Die bisher nicht zu ermit -

telndeo, nach der Klage in Amerika befind¬
lichen Beklagten, nämlich Lisette , geboren«
Bopp , Ehefrau deS Lehrers Lindau ,
früher in Schöftlandim Aargan , Johann
Eduard Bopp von Bruchsal und die so -
bekannten Erben der in Amerika verstorbe»
rea Katharina,geb . Walther , Wittwe
deS Kammmachers F . Schütz in Bruchsal,
erhalten hievon Nachrichtunter Androhung
obigen RechtSnachthe .lSzuw Verfahren hier-
nach und mit dem Luftigen , daß im Fall
ihre- nuvertretene » Ausbleibens und wenn
sie nicht einen hier wohnenden Einhändi -
gungSgewalthaber zum Empfang der richter¬
lichen Verfügungen bi» zur Tagfahrt befiel -
len, die in dieser Sache ergehenden Bersü -
gongen mit der Wirkung an sie geschehener
Eröffnung nur an der GrrichtStastl ange -
schlagen würden . Die Ehemänner , nament -
lich der beklagte Lehrer Lindau wetden da¬
bei aafgesordert, ihre Ehefrauen zum Auf¬
treten vor Gericht zu ermächtigen.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1878.
Großh . Kreis - und Hofgericht

Tivilkammer 1.
Wieland t .

W . K öhler .
Gaule».

E .269. Nr . 15,939. Bill in gen . Gegen
Adolf Link , Uhrenwacher von Neuhausen,
haben wir Gant erkannt , und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung», und BorzugS-
versahren Tagfahrt anberaumr ans
Mittwoch den 13 . November d. J „

Vorm . 9 Uhr .
E» werden alle Diejenigen , welche au»

irgend einem « rund« Ansprüche au dir
Gantmaffe machen wollen , ausgefordert,
solcke in der angesetzlea Tagfahrt , bei Ber-
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriMch oder mündlich, anzumrlden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpsa»tdSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahn wird rin Masse-
Pfizer und ein GläubigeranSschuß ernannt
and ein Borg - «der Nachlaßvergleichversucht
werden, und e» werden in Bezug ans Borg -
»ergletche und Ernennung de» Maffevfle-
ger« und GläubigerauSschuffeS die Nicht-
erscheinendeu als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen solle«, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkeuutaiffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur au dem SitznngSorte
de» Gericht» angeschlagen würtea .

Billiugen , den 23 . Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

K n S r z e r .
« 285 . Nr . 13.440. v ü h l. Gegen

Kaufmann Jakob Kappelhöfervon Büh -
lerthal haben wir Gant erkannt, und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
VorzugSversahren Tagfahrt apberaamt ans

Samstag den 9. Novbr . d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

LS werden olle Diejenigen , welche an»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen « ollen, «n/gesordert,
solche in brr aaacsetztenTagfahrt , bei Brr -
metduug de» flukschlnffe » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bcvollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, snzmueldeo
and zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpfand»rechte zu bezeichnen , sowie ihr«
BewriSurkunden vorzulegeu oder den .Be¬
weis» durch andere Beweismittel anznrretea .

In derselben Tagsshrt wird ern Waffe-
pfieger and eia Glänbigerausschnß ernannt ,
und rin Berg - oder Nachlaßrerglrich ver-
sucht werde» . »ud e» werde» in Bezug aus
Borgvergleichr und Ernennung de« Masse-
Pfleger » und GläubigerauSschuffeSdir Richt¬
erscheiuenben al» der Wahrheit der Erschie¬
nenen beirreteud angesehenwerden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt ein»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einh -udignngen zu bestelle«,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenutniffe mit der glei-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Partei er-

öffvet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den-
jeuigen im Aarlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden.

Der Tag deS GaatauSbruchS ist auf den
20 Juli d . I . rückdatirt worden.

Bühl , den 8 . Oktober 1878 .
Großh bad . Amtsgericht.

E i s e n l o h r .
E254 . Nr . 47,713 . Pforzheim .

Die Gant gegen Rudolf
Bürklin , Inhaber der Firma
Gebr . B ürklin von hier, belr.

Beschluß .
Z« Gunsten der Gantmaffe wird Arrest

gelegt auf die Forderungsbeträge derselben
und den Schuldnern bei Vermeidung dop.
pclter Zahlung untersagt , bi» ans weitere
diesseitige Verfügung an irgend Jemanden
Zahlung za leisten , außer an den vorl . als
Maffepfleger ausgestellten GeschästSagenten,
Ad . Haberstroh von hier.

Pforzheim , den 28 Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
E .252. Nr 46,656 . Pforzheim .

AuSschloß - Erkeantniß .
In der Gant gegen Kansmana Wilhelm

Früh hier werden Alle , welche ihre An¬
sprüche nicht vor oder in der Tagfahrt vom
Heutigen aumeldeten , von der Masse au»,
geschlossen .

Pforzheim , ben 21 . Oktober 1878
Großh . bad. Amtsgericht . '

Birk .

E .197 . Nr . 13,750 . ^
"
eidlich .

*'

Die Gant gegen Peter Ho oder
von Walldors betr-

AuSschloßrrkenntniß .
Alle Diejenigen , welche ihre Forderungen

nicht aagemeldet haben , werden von der
Maffe auSgeschloffen .

WieSloch, den 24 . Oktober 1878 .
Braßh . bad. LwtSgericht.

May .
Zirkel .

BtrmSge»-abfoader«age».
E.855. Nr . 13,658 « an stau » Di «

Ehefrau de» Fidel Lhaa , Johanna , geb.
Meister , von Kaltbrunn wurde durch Ur-
theil vom Hentigen für berechtigterklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern ; wa» zur Kenntuißnahwe
der Gläubiger bekannt gewacht wirb.

Konstanz, den 7. Oktober 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer l .
A m a n n.

Weifenhora .
E .238 . Nrsb890 . L v .Kam. III . Frei -

bürg . Die Ehefrau der Lorenz Willi
von Wettelbrunu , Anna Maria , geborene
Willi , von da wurde durch Urtheil vam
Heutigen sür berechtigt erklärt , ihr Ber -
mögen von dem ihre» Ehemann «» abzuson-
dera ; wa» hiermit zur Keuatniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 4 . Oktober 1878 ,
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

v. R o t t e ck.
A. Kaenzer .

E .224 . R .Nr . 5820 . Liv .K. Walds -
Hut . Die Ehefraa de» Josef Mutter ,
Fridoline , geb. Fntschi , von Steinbach
wurde durch diesseitige » Urtheil vom Hen-
tigen für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihre» Ehemannes ab -
zusondern ; wo» zur Kenntniß der Bläu -
biger veröffentlicht wird.

WaldShut, den 19 Oktober 1878.
Großh . bad . Kreisgericht.

Jung Hann ».
Seifert .

E .221. R .Nr . 5821 . LivL . Wald ».
Hut . Die Ehefrau des Ferdinand Frei ,
Friederike , geb. Güniert , von BalterSweil
wurde durch diesseitige » Urtheil vom Hen-
tigen für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes abznson»
dero ; wa» zur Kenntniß der Gläubiger
veröffentlicht wird .

Wald- Hut, den 19. Oktober 1878.
Großh . bad . KreiSgerichr.

Juughann ».
Seifert .

E .248 . Nr . 4500 . Mauuheim . Durch
diesseitige » Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau de- Schuster » Georg Pfeiffer
von Heidelberg, Franziska Pfeiffer , sür be -

rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre» Ehemannes abzusondern.

Die» wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim , den 16. Oktober 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Appellation- Senat .
Benkiser ,

Amaun .
E .247. Nr . 7682 . Osfenburg . Dir

Ehefrau de» an unbekannten Orten abwe¬
senden Schmieds Karl Spraul , Rosalir ,
geb . Hoog , von Thiergarten Hot bei dieffei -
tigem Gerichtshof Klage aus BerwögraS -
absonderung erhoben , zu deren Brrhaud -
lnng Tagfahrt aus

Samstag den 7. Dezember d. I -,
Vorm . 8' /, Uhr ,

anberaumt ist.
Die» wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebracht ,
Offenburg , den 85 . Oktober 1878 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Tivilkammer.

Reinhard .
Schwaab .

EÄMstndigunge ».
E .174 . Nr . 38,671 . Bruchsal . Lud

wig Friedrich BindschSdel Ehefrau von
UnterSwiSherm wmd - durch Erkenutviß
vom 10 . September d. I ., Nr . 29,802 , voll¬
ständig entmündigt und ihr die Verwaltung
ihre» Vermögens entzogen.

Bruchsal , den 15 . Oktober 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Krdktnweismlge « .

S .198. 1 . Nr , 26,092 . Lörrach . Bona -
Ventura Matt von Wipkingru (Zürich)
hat uw Einsetzung in die Gewähr de» Nach
kaffe« seiner am 30 . März d. I . dahier ver¬
storbenen Mutter Katharina Matt gebe¬
ten. Diesem Anträge wird entsprochen,
weao nicht

binnen 2 Monaten
gegründeteEinsprachedagegen erhoben wird.

Lörrach, den 25 Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Braver .
. E,43 . 2 . Nr . 32,655 . Bruchsal ,

Die
Bitte de » Martin Hamb sch,
Taglöhner , von Rheiuhansen
um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlaffeuschast sei¬
ner Ehefrau betr.

Beschloß .
Martin Hambsch , Laglöhner von

Rheiuhansen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Hinterlassenschaft seiner
Ehefrau , Sofie , geb. Leitz , gebeten .

Diesem Gesuche wird pattgegebea , fall»
nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird.

Bruchsal , dm 16 . Oktober 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . ». Stockhorn .
E 45. 2 , Rr . 12,941 . Ettlingen .

Die Wittwe de» Gendarmen Johann Mi¬
chael Harlacher von Ettlingen , Helene,
geb . Frank , in Neuenbürg hat um Ein
sctzmig in Besitz und Gewähr der Verlassen
schast ihre» Ehemannes gebeten . Diesem
Gesvche wird ßattgegeben werden , wmn
nicht

innerhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werden.

Ettlingen , den 18 . Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Leipheimer .
L .976 . 2 . Nr . 63,686 . Mannheim .

Die Berlaffeuschast der Frie -
drich Sauer Wittwe von
Mannheim betr.

Beschluß .
Der Großh . FiSknS hat um Einweisung

in Besitz und Gewähr de» Nachlasse » der
Friedrich San er Wittwe , Elisabeth«, geb.
Schwöbel , von Waldmichelbach, wohnhaft
zu Mannheim , gebeten .

Diesem Gesuche wirs entsprochenwerden,
fall» nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache dage ^ a erhoben wird.

Mannheim , den 7. Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o s w a n n.
Haudelsrrgiker -EilltrSge .

E .176. Nr , 33,717. Bruchsal . Zn
O .Z. 342 ve» Firmenregisters ward « heute

eingetragen die Firma :
„Bernhard Berg in Bruchsal *.

Inhaber istUkavsmanu Bernhard Berg
dahier, welcher sich am 10 . d . M . mit Thekl,
Freund verehelichthat.

In dem öffentlich errichteten Ehevertrag
wurde bedungen, daß jeder Theil von dem
fahrenden Vermögen 200 M . in die Gemein¬
schaft einwerfe, alle» übrige , gegenwärtige
und zukünftige, bewegl'che und unbewegliche
Vermögen mit den darauf haftenden Schul¬
den von dieser Gemeinschaft auSgeschloffen
sein sollen und Sondervermögen de» bri-
bringendeu TheilS bilden.

Bruchsal , den 23. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schütz .
Strafrechtspflege .

Ladugge» mü> Fahndmge ».
« 280. Nr . 34 .450 . Bruchsal . In

der Nacht vom 29 /30 . d . MtS . wurden in
einem Gasthaus« in Weiher 156 Mark, be¬
stehend in 6 Goldstücken L 20 M . , einem
ä 5M . , 6 Fünfmarkscheinen und einem
Markstücke , entwendet. Der umthmaßliche
Thäter ist Bierbrauer Franz Meier von
GünterSthal ; derselbe ist etwa 80 Jahre
alt , 1,80 m groß , hat schwarze Haare,
schwarzenSchnurrbart , die linke Hau » ver¬
bunden und trägt schwarze Hofen, schwarze
Jacke, hohe , schwarzseidenrMütze »nd lange
Siesel mit Schnallen ans der hinter « Seite
und ern weiße» Halstuch.

Wir bringen die» behufs Fahndung ans
Meier , Berhastang und Einlieferong des¬
selben ans Betreten sammt seinen Metten
und Geldern zur öffentlichenKenntniß .

Bruchsal , len 30 . Oktober 1878 .
Großh . bad. Amtlgericht .

vr . Schütt .
ttrtbellrvttkSadmg .

« .241. Nr . 6162 . Mannheim J . u .
S gegen Anton Johann Bender »orrHei-
delderg, wegen Verletzung der Wehrpflicht,
wird ans gepflogeneHauptverhaadkung ps
Recht erkannt : Der Angeklagte Anton Jo¬
hann Bender von Heidelberg wird der
Verletzung der Wehrpflicht sür schuldig er¬
klärt, und deßhalb in eine Geldstrafe VM
150 Mark , welche iw Fall « der Unbeibriug-
lichkeit in eine Gesöngnißftrase von 4 Wo¬
chen nmgewardelt wird , sowie in di« Koste »
deS Strafverfahrens und UrtheilSvvllzng»
vernrtheilt . B . R . W.

Die» wird dem Bernrtheilten hiermit be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 18 , Oktober 1878 .
Großh . bad Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
K. v. Gtoesfer .

vr . L. Keim .
B.911 . 2 . Durlach .

Hänser-Ver-
kauf.

In Folge richterlicher Verfügung werden
am

Montag den 4. November l . I . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhanse nachverzeichuete, zur
Gantmaffe de» Schreiner » Karl Altfelik
von Dnrlach gehörige neu erbaute Häuser
einer zweiten Versteigerung anSgesetzt und
um da» höchste Gebot endgiltig zugeschla¬
gen , auch wenn daffelbe unter dem Schä¬
tzung- Preise bleiben sollte, nämlich :

Ein zweistöckige» Wohnhau » mit Hinter¬
gebäude und Hofroaw mit Brunnen an der
Straße zum Amalienbad in der Näh« de»
Bahnhof » hier gelegen , neben Ferdinand
Busch , Tüncher , und Karl Ham y, Schrei¬
ner ; geschätzt zu . . . . 24,000 M-

2. ^
Eiu zweistöckige » Wohnhau» mit groß?«

WirthfchaftSziwwer in der Lammftraße hier,
neben Kaufmann Karl Zachmanu Witt «
und Adam Klenert , Landwirth ; geschätzt zu

13.000 M-
Jo diesem die Ecke der Lamm» und Spi -

talftraße bildenden Gebäude wird eine ßie-
ftaaratiou betrieben, und eS istdemKLuferdie
Gel -genhiir geboten , auch die vollständig«

/WirthschastSeiarichtung erwerben za könne»,
j Der Kaufpreis ist zu einem Fünftel baor,
ider Rest in drei zu fünf Prozent verzinsli¬
chen JahreSzielern zu bezahlen.

Dnrlach , den 14. Oktober 1878 .
Der Großh . BollürecknngSbeamte :

H. Buch , Notar .

Druck »s» tz Gert « » d » r ». » j» « « u ' ichr » vofduchtz, » Se, « t,
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